Briefauszüge des Meisters

Sant Kirpal Singh an Seine Initiierten

Sich für die Metaphysik zu interessieren ist eine Sache, eine direkte Offenbarung der metaphysischen Erscheinungen zu haben eine ganz andere. Während das eine begriffliches Verstehen als lediglich eine Verstandestätigkeit bedeutet, ist das andere eine unmittelbare und sofortige Erfahrung der Seele, unabhängig vom Verstand und den Sinnen.

Die Lehren der Meister haben vorwiegend zwei Dinge zum Mittelpunkt, wie du inzwischen festgestellt haben wirst:
· die Selbstverwirklichung und

· die Gottverwirklichung durch eine alles umfassende Liebe und selbstlosen Dienst an der Menschheit mit sauberen Händen, reinem Herzen und klarem Verstand, was alles wesentliche Voraussetzungen auf dem Pfad sind.

Wer wirklich an der Sache interessiert ist, wird durch die ihm innewohnende Gotteskraft automatisch zur rechten Stelle geführt. Es wird von Fällen berichtet, wo Gottsucher begannen, Anweisungen und Führung vom Meister innen zu erhalten, und dies lange bevor sie ihm physisch – dem fleischgewordenen Wort – begegneten. Wo Feuer ist, kommt Sauerstoff von selbst zu Hilfe. Es gibt Nahrung für die Hungrigen und Wasser für die Durstigen. Alles geschieht nach dem Gesetz der Natur, dem Gesetz von Bedarf und Versorgung, das in allen Lebensbereichen wirkt. „Wer da sucht, der findet“, erfahren wir aus den Evangelien. Der Meister erscheint, wenn der Schüler bereit ist, sagen uns alle heiligen Schriften. So wollen Wie bitte erkennen, daß Spiritualität nicht wie eine erfahrungsmäßige Wissenschaft

gelehrt werden kann, daß man sie vielmehr auffängt, so wie man von jemandem mit etwas angesteckt wird, der selbst davon infiziert ist. Entfernung spielt, entgegen der herkömmlichen Vorstellung, keine Rolle und macht keinerlei Schwierigkeit. die Meisterkraft ist, wie alle anderen Kräfte der Natur- Elektrizität, Magnetismus und Schwerkraft alles durchdringend und nicht auf einen bestimmten Ort beschränkt. Man kann alle Vorteile von den Gaben der Natur frei und in vollem Ausmaß haben, wenn man nur weil und ehrlich daran interessiert ist. Doch man kann niemanden zu seinem Glück zwingen.

Der Geist des Suchens ist zweifellos der erste Schritt. Die Theorie geht der Praxis voraus, aber seien Sie sich darüber im klaren, daß der Verstand zwar eine Hilfe ist, aber zum Hindernis wird, wenn er sich in unvernünftig langem „Warum“ und „Wofür“ ergeht. Durch Interesse und ehrliches Forschen wird der Verstand geschärft und der Sinn wie die Bedeutung von Satsang-Ansprachen erschlossen, welche für unvoreingenommene Sucher „den Nagel auf den Kopf treffen“, um Ihre Worte zu gebrauchen.

*

Bitte bedenken Sie jedoch, daß sich die gnädige Gotteskraft zur Führung und Befreiung der Menschenkinder in einem auserwählten menschlichen Pol, dem lebenden Meister, offenbart. Zur Zeit der Initiation nimmt der Meister seine Wohnstatt in ihm und verläßt ihn niemals bis zum Ende der Welt. Er ist das personifizierte Wort. So wie das Wort oder das heilige Naam die kontrollierende Kraft ist und das ganze Universum durchdringt, wirkt die strahlende Form des lebenden Meisters überall, ohne Rücksicht auf Zeit und Raum. Wenn die ernsthaften Sucher die göttliche Gnade durch bescheidene, demütige Bitte erflehen, offenbart sich überall im Universum diese strahlende Form des Meisters und gewährt jeden nur möglichen Schutz. Die Lieben, welche vom lebenden Meister angenommen und denen dieser seltene Segen des heiligen Naam gewährt wurde, erfreuen sich des besonderen Vorrechts, da diese strahlende Form bei ihnen in der Astralform am Augenbrennpunkt weilt und sie durch regelmäßige, gläubige und genaue Meditationen mit ihr in Verbindung kommen können. Der lebende Meister weiß um die Verantwortung für seine Initiierten und ist sich ihrer völlig bewußt. Unablässig wirkt er für ihr spirituelles Wohlergehen. Jene, die aufrichtig an ihren Meditationen arbeiten und eine bewußte Verbindung mit ihm in Innern aufrechterhalten, erfreuen sich fortwährender Glückseligkeit und nie endenden Schutzes. Falls irgendein Initiierter  jedoch Kummer und Sorgen hat und den Meister brieflich oder anders davon wissen läßt, erhält er, in Übereinstimmung mit dem menschlichen Gesetz des Mitgefühls, noch mehr Gnade und Schutz. Bitte denken Sie daran, daß das Wort oder Shabd die kontrollierende Kraft ist und den Lieben jeden möglichen Schutz erweist. Der Meister, der das personifizierte Wort ist, strahlt durch dieses Mittel des göttlichen Lichts und immerwährenden Tons, welche zu Zeiten an Stärke zunehmen, mehr der göttlichen Gnade aus, um zu beweisen, daß sie unter göttlichem Schutz stehen. Ich hoffe, daß Sie das klar verstehen.
Die Meisterkraft wirkt zu ein und derselben zeit auf allen Daseinsebenen und in jedem Bereich in Fülle. Die strahlende Form des Meisters ist so wirklich wie die Wirklichkeit selbst. Man kann sagen, daß sie ein Abbild des Meisters ist (ein Abbild seiner physischen Form), denn wie sonst soll ein Schüler, der das Körperbewußtsein überschritten hat, ihn erkennen und Führung im Innern erlangen, wenn nicht durch die Gestalt des Meisters. Zuerst dieser Jyoti Swaroop (die Lichtform( und dann der Shabd Swaroop (die Tonstrom) vollbringen gleichzeitig die Arbeit auf den inneren Ebenen. Dies sind nur verschiedene Namen oder Aspekte der einen Gotteskraft, die alles durchdringt, uim Raum und außerhalb desselben am Werk ist und das Universum, den Makrokosmos wie den Mikrokosmos und alles, was in ihnen ist, erhält. Wenn diese Kraft (der Geist und die Kraft Gottes, wie Christus sie nennt) einmal vom Meister in einem Menschen offenbart worden ist, bleibt sie beständig beim Schüler, der sich durch eifrige Praxis so entwickelt, daß er, wenn und falls nötig, das Beste aus ihr machen kann.

Des weiteren  zu Ihren Fragen bezüglich des Gebrauchs von raffiniertem, kristalliertem Zucker durch Satsangis: Herr Fred Rohe hat durch das intensive Studium dieses Themas eine wirklich gute Arbeit geleistet. Seine Ergebnisse sind gut berechnet und wohl ausgewogen. Zucker ist in jeder Form – weiß, schwarz, braun oder ganz unbehandelt – schädlich für die Gesundheit: je weißer, um so gefährlicher. Er ist eine anorganische Substanz und nahrungslose Nahrung, leblos und ohne Viamine, und wenn man ihn vermeiden könnte, wäre es besser. Aber es ginge zu weit und würde die Dinge zu schwierig machen, wie Sie sagen, wollte man den Gebrauch von Zucker durch Satsangis auf ethisch-geistigere Grundlage für tabu erklären. Im gewöhnlichen Leben gibt es viele Dinge, die man nicht ohne Zucker herstellen kann. So ist auch immer ein gewisser Prozentsatz Alkohol die Grundlage der meisten medizinischen Präparate, und selbst homöopathische Mittel müssen mit Hilfe dieser Grundtinktur hergestellt werden. Können wir in dieser Zeit deren Gebrauch vermeiden oder ähnlich auf Injektionen oder Bluttransfusionen, Transplantationen von Augen und Herzen verzichten, die im Interesse der Gesundheit so nötig sind? Würde man solche Dinge in unvernünftigem Maße betonen, würde das Leben  zu einer Last und Sant Mat nicht durchführbar.
Überlegen Sie nur, ob wir unter allen Bedingungen die Zerstörung von Leben vermeiden können. Beruht nicht jeder hygienische Prozeß und jede wissenschaftlich betriebene Landwirtschaft auf dem Einsatz von Insektiziden und Schädlingsbekämpfungsmitteln? Das bedeutet nicht, daß wir Töten in irgendeiner Weise rechtfertigen. Töten ist ohne Zweifel übel, aber es ganz und gar zu vermeiden, ist nicht möglich. Zerstören wir nicht auch Leben, indem wir am Tisch von Mutter Natur an vegetarischer Kost teilhaben?

Anstatt uns in den Einzelheiten des Lebens zu verlieren, muß uns Nachdruck auf der Praxis des heiligen Wortes und dem inneren Anklopfen liegen; als Regel sollten wir nach dem Grundsatz der geringsten Sünde leben, bewußte Mitarbeiter am göttlichen Plan werden und unser ganzes Ego aufgeben und uns nicht mehr als den Handelnden empfinden. Wir müssen lernen, den Stamm zu ergreifen, dann werden die Äste und Blätter für sich selber sorgen. Das Wort ist das einzige Allheilmittel gegen alles Übel und alle Verunreinigungen, seien es alte oder neue, denn alle werden im Feuer von Naam versengt, das alles in Schutt verwandelt. Aber denken Sie daran, daß dies keine Erlaubnis ist, zu tun, was wir wollen. Wir müssen damit zufrieden sein, den Weg des geringsten Widerstandes einzuschlagen und das Ziel mit ganzem Herzen, mit ganzem Gemüt und mit all unserer Kraft anzustreben, das heißt den Tonstrom zu erlangen und uns zu der ewigen Heimat zu erheben. Wenn Sie der bewußte Mitarbeiter des göttlichen Plans werden, sehen Sie, daß Er der Handelnde ist und nicht Sie; und dann sind alle Sünden weggewaschen.

Ich erkenne Ihr lebhaftes Interesse an, die heilige Sache zu fördern. Ohne Zweifel wirkt alles zum Guten dessen, der den Herrn liebt. Ich freue mich, daß Sie, wie auch immer, zu der Erkenntnis gelangt sind, wie notwendig es ist, ein Tagebuch zur Selbstprüfung zu führen, regelmäßig zu meditieren und die Tagebuchblätter in gleichmäßigen Abständen einzusenden. Dies wird Sie in die Lage setzen, wann immer es nötig ist, jede nur mögliche und gangbare Führung zu erlangen, die als Wegweiser auf dem spirituellen Pfad dient, und sie werden Ihnen von Zeit zu Zeit sagen, wie weit Sie fortgeschritten sind und wo Sie stehen.
- - -

Der Pfad der Meister ist eine erhabene Straße, die

von der rein physischen, materiellen Welt in den

Bereich des reinen Geistes, jenseits aller Dualität

und Gegensätzlichkeit führt … Sein Pfad hat keine

Himmel und Höllen, auch nicht Mühen und Leid, sondern

er gleicht einer blumenreichen Straße, von himmlischen

Lichtern übersät und mit die Seele ergreifenden Melodien 

göttlicher Harmonie; und vor allem kommt er

selbst als unfehlbarer Freund und sicherer Führer,

              in all seiner Herrlichkeit und Fülle strahlenden Lichts …
